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Kegrünö et 1877.
Erscheint wöchentlich dreimal und kostet viertel¬
jährlich M. 1.20 ohne und Mk. 1.40 mit illustr.
Sonntagsblatt . Auswärts mit betr. Postaufschlaa-

Telephon Nr . 295.

OWI stk Welchemu*KWkgkO.
41 . Jahrgang.

Rüdesheim a. Rh.

Freitag , den 12 . Oktober.

Jnsertwnsgebühr : die viergespaltene Petitzeile
für Rüdesherm 10 Pfg . , für auswärts 15 Pfg .;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.

Hierzu Sormtagsbeilage Nr. 41.
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, Die Sicherheit der Kriegsanleihen.

Hierzu führte letzthin in einer Versammlung der
ZaalssekretäroesReichsschatzamts,  Graf

^ ton Roedern , aus:
Die Anleihen sind gesichert , formell durch das
Versprechen von Regierung und Reichs¬
tag,  durch den unerschütterlichen Willen beider,
gerade denen gerecht zu werden , die dem
Vaterland in schwerer Zeit geholfen haben,
materiell  durch das , was hinter ihnen
steht, die Arbeits - und Steuerkrasl des ganzen
deutschen Volkes.

II. Kriegsanleihen und Steuerfragen.
I l . Hierzu sagte der Präsident des Reichs-
flnk - Direktoriums  Dr . Havenstein:

Torheit ist die hirnverbrannte Redensart , das
Reich würde später den Kriegsanleihe-
zeichnern  eine Sondersteuer  auflegm;
viel näher liege der Gedanke , denjenigen , die
sich in der Not dem Vaterlande versagt und
obwohl sie es konnten,  keine Krkgsal .' nhe
gezeichnet haben , eine außerordentliche und nach¬
drückliche Steuer als Strafe aufzulegen.

2. DerStaatssekretärdesReichSschatz-
amts  hat besonders auf den finanziellen
Vorteil  der Zeichner hingewiesen , die be¬
kanntlich ihre Kriegssteuer mit Anleihen be¬
zahlen können ; die 5 °/o Kriegsanleihen (und
zwar auch die Schuldbucheintragungen ) werden
zum vollen Nennwert , die 4Va °/o Schatzan¬
weisungen der 1 ., 2 ., 4 . und 5 . Kriegsanleihe
zu 96,50 also l 1/«0/ 0 höher , der 6. und 7.
Anleihe zu lOOo/o , also 2°/o höher , als sie
den Zeichner gekostet haben.

Um auch den Zeichnern der 7. Kriegsan¬
leihe s ch o n j e tz t bei der Bezahlung der Steuern
diese Vorteile zu bieten , werden auch die
Zwischenscheine in  Zahlung genommen,

b. D s weiteren hat der Reichs sch a tzsekretär
hierzu ausgesührt:

„Die Finanzverwaltung wird bemüht sein,
diese Art der Steuerzahlung auch für eine
oder die andere dafür geeignete Steuer nach
dem Kriege beizubehalten und dadurch der
Flüssigmachung der Anleihen einerseits und der
Haltung ihres Kursus andrerseits zu dienen . "

Bekanntmachungen.

15. Oktober ds . Js . findet eine Schweine
^schenzählung statt.

Die Schweinebesitzer werden aufgefordert , ihren
Meinebestand nach Zahl , Alter und Geschlecht der

schon vorher festzustellen , damit die mit der
Mung betrauten Zählbeamten möglichst wenig

schalt haben.
Das Vieh ist in den Bezirken zu zählen , wo es

'befindet.

^Der Nachweis des Viehbesitzes mehrerer Haus-
auf einer Zeile der Zählerliste ist unzu-

*• Gehört Vieh einer nicht im Bezirke oder in
anderen Straße wohnenden Haushaltung , so ist

' Wohnung ( Straße und Hausnummer ) unter
Rln Name » besonders anzugeben.

^iehbesitzer , welche Vieh außerhalb ihres Wohn-

je* untergebracht haben , sind verpflichtet , dies
. mr den Standort des Viehes zuständigen Zähler

! ^ !den und ihm die nötigen Angaben zu machen
% übergangen werden sollte , hat sich spätestens

am 16 . Oktober ds . Js ., vormittags bis 9 Uhr , bei
dem zuständigen Zähler zu melden.

Nach ß 2 der Verordnung des Bundesrats vom
27 . September 1917 wird mit Gefängnis bis zu
einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark bestraft , wer die vorgeschriebene Anzeige nicht,
oder unrichtig , oder unvollständig erstattet ; auch kann
verheimlichtes Vieh als dem Staate für verfallen
erklärt werden.

Die Zähler werden gebeten , ihre Bezirke möglichst
genau aufzunehmen , die Viehzählungslisten in zwei¬
facher Ausfertigung sorgfältig auszustellen und genau
aufzurcchnen , und sodann in de » gelieferten Akten¬
deckeln bis spätestens am 16 . Oktober ds . Js ., vor¬
mittags I l Uhr , auf dem Rathaus , Zimmer 3 , ab-
liesern zu wollen , wo auch etwa  weiter erforderliche
Formulare ausgegeben werden.

Rüdesheim,  den 10 . Oktober 1917.

Der Magistrat.

Es wird hiermit noch besonders darauf hinge
wiesen , daß jeder Kartoffelerzeuger auf den Ernte-
listen , die am 15 . ds . Mts . bei dem Magistrat cin-
zureichen sind , folgende Fragen beantworten muß:

1. Wie groß ist die Anbaufläche der Herbstkar¬
toffeln in . Ruten

2 . Wie groß ist der Bedarf an Saatgut bei 10
Pfund für die Rute . . Ztr . . Pfd.

3 . Wie viele Haushaltungsangehörige hat der
Kartoffelerzeuger . . Anzahl.

Rüdes heim,  den 11 . Oktober 1917.

Der Magistrat : Alberti.

Das Fleisch wird morgen Samstag , den 13 . Ok¬
tober wie folgt verkauft:

I . bet Leopold Rückes:

gegeben.
Rüdesheim,  den 12 . Oktober 1917.

Der Magistrat.

Der deutsche Meneralstab
-meldet : . . —

Grobes Hauptquartier,  11 . Oktober
(W. T .-B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Im flaudcrischen Ktistenabschnitte und zwischen
Blcmkartsee und Poelkapelle steigerte sich der Ar-
tiltrriekamps nachmittags zu gröbter Stärke . Die

Bezirk 8 von 8 - 9 Uhr vormittags
ft 9 u . 10 ff 9 — 10 tf ft
ft 11 ft 10 - 11 ft ff
ft 12 u . 13 ft 11 — 12 ft ft
ft 1 ft 1 - 2 ff tf
ft 2 tf 2 - 3 ff nachmittags
ft 3 ft 3 - 4 ft ft
ft 4 ft 5 - 6 tf tf
»/ 5 u . 6 ff 6 - 7 ft ft
ff 7 ft 7 - 8 tf ft

2. bei Sigm. Hirschberger:
Bezirk 23 von 8 - 9 Uhr vormittags

ft 24 ft 9 - 10 ft ff
ff 25 u . 26 tf 10 - 11 ff U
tf 14 ft 11 — 12 ft tf
ff 15 ft 1 - 2 ft ft
ft 16 u . 17 ft 2 — 3 ft nachmittags
ft 18 ft 3 — 4 ft ft
ff 19 ft 5 - 6 ff tf
ff 20 u . 21 ft 6 - 7 ft tf
ff 22 tf 7 - 8 tf ft

Das Gewicht wird in den Verkaufsstellen bekannt

Engfänder griffen nicht au . Bei einer abends sich
über Vollebecke-Jandvoorde entwickelnden Luft¬
schlacht,  an der rnnd 8» Flugzeuge sich beteilig¬
te», wurden drei feindliche Flieger «bgeschossen.

Front Deutscher Kronprinz
Ans dem Ostuser der Maas entrissen  nieder-

rhe,Nische nnd westfälische Bataillone nach wir¬
kungsvoller Fcnervorbereitnng den F r a « z o -
sen durch kraftvollen Ansturm wichtiges Gelände
am Ehaunrewalde . Der Feind führte vier kräftige
Gegenangriffe ans , die sämtlich verlustreich schei¬
terten . Mehr als KM) Gefangene und einige Ma-
?chknengewehrc sielen in unsere Hand . Auch süd¬
westlich von Beaumont und Bezonvanx hatte»
einige Vorstöße in die französischen Linien vollen
Erfolg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
^ Das an mehreren Stellen der Front lebhasic
«törnugssener verstärkte sich zeitweilig in der
rilmänischen Ebene nnd bei Braila , da^ von den
Russen beschoffen wurde . Zur Vergeltung nahmen
unsere Batterien Galat ; unter Feuer , wo Brände
ansbracheil.

Mazedonische Front
Lebhafte Artillerictätigkeit in der Enge zwischen

Ochrrda- und Prespasec , im Cernaboge « und zwi¬
schen Wardar und Doiransee . Mehrfach vorstotzende
ErknndungSabtcilnngen der Gegner wurde « ver¬
triebe » .

*
Im September beträgt der B e rl u st der

feindlichen Lnftstreitkräfe  an den dent-
» Fronten 22 Fesselballone nnd 374 Flugzeuge,

von denen 167 hinter «nsere « Linien , die übrigen
jenicits der gegnerische « Stellungen erkennbar
abgestürzt sind. Wir haben im Kampf 82 Flug¬
zeuge und fünf Feflelballone verloren.

Ereignisse zur See.
Berlin,  10 . Okt . (W . T .-B . Amtlich .) In

allen Teilen des Mittelmeeres  ward dem
feindlichen Schiffsverkehr durch unsere U-Boote
wieder schwere Verluste zugesügt : 12 Dampfer
un d 3 3 Segler mit zusammen über
4 6 0 0 0 Brutto-  3,' e g i st e r - T o n n c n sind
troti des bereits stark verminderten Seeverkehrs
verzenkt worden . Darunter waren zwei Transpor¬
ter , beide wahrscheinlich mit Truppen an Bord,
ferner der englische Dampfer „Gibraltar " (3803
rönnen ) mit 500 Tonne » Getreide nach Südfrank-
fssch « nd der griechische Dampfer „Akripolis"
(2464 Tonnen ) mit 3500 Tonnen Kohle « für Italien,
^ -y a a g , 10. Okt . Reuter meldet aus London:

„Lmily Mail " meldet aus Siöney:  Der „See-
a d l c x " harte 'ungefähr 4000 Tonnen Inhalt . Das
schiss verließ Deutschland unter dr Maske eines
norwegischen Holzschiffes . Die Bretter waren
n »8s um das Schiff herum auf Deck aufgestapelt,
iv daß Platz genug für die Mannschaft war . Ein
E-vrpedobvvtjäger hielt das Kaperschiff an , aber
da die Schiffspapiere in Ordnung waren , durste
das Schiff weiterfahren . Als der „Seeadler " den
Stillen Ozean erreicht hatte , wurde das Holz über
Bord geworfen , und er begann seine Tätigkeit . Die
Mannschaft behauptet , daß sie in ganz kurzer Zeit
für 8 Millionen Pfund Schiffe versenkt habe . Das
schiff näherte sich Australien und fing dort ein
Fahrzeug ab , das mit Steinkohlen befrachtet war
und nach Honolulu fuhr . Rach achtmonatigem
schwärmen auf der See wurde der „Seeadler " all¬
zu schmutzig, und der Kapitän brachte das Schiff
glücklich in die Bucht der Mopoha -Jnsel . Dort
wurde das Kaperschiff von Gefangenen gereinigt,
als eine Springflut es tief in dem Korallensanö
begrub.

Haag,  11 . Okt . Die neusten amtlichen eng¬
lischen EinsuhrZiffern  weisen weitere
starke Rückgänge  auf . Vergleicht man die
die ersten acht Monate 1916 mit dem gleichen Zeit¬
raum 1917, so ergibt sich z. B . beim Holz ein Rück¬
gang der Einfuhr von 2,800,000 Lasten auf 850,000
Lasten. Die Eisen - und Stahleinfnhr ging von
706,000 Tonnen auf 317,000 Tonnen zurück die
Einfuhr von Rohglyzerin ist auf 84,600 englische
Zentner , die Einfuhr von Phosphat -Düngemittel
von 280,000  Tonnen auf 116.000 Tonnen znrückge-
gangen . Die Einfuhr von Flachs , Hanf und Jure
zeigt einen Rückgang von 423,000 auf 242,000
Tonnen.

wb 5’etn , 10 . Oft . Die ersten französische,
Kommentare über die Flucht deS deutschen Unterst



boote« aus Cadix sind sehr scharf gegen dre spa¬
nische Regierung gerichtet. Sie geben zu verstehen,
daß die spanische Regierung sich wegen der unge¬
nügenden Maßnahmen beinahe einen Vorstoß gegen
die Neutralität zuschulden kommen ließ. Der „Temps"
erklärt: Das U-Boot ist wieder in Freiheit. Ob es
Munition hat oder nicht, ist nebensächlich. Früher
oder später beginnt es sein Piratenunwesen wieder.
Einstweilen kann es sogar als Kurier dienen. Seine
Flucht verursacht der Sache der Alliierten einen
Schaden, dessen Bedeutung noch unabsehbar ist.
„Journal des Dobats" schreibt: Der französische
Konsul in Cadix bemerkte verdächtige Vorgänge aus
dem Boote und machte den französischen Botschafter
in Madrid darauf aufmerksam. Frankreich wurden
aber diesbezüglich förmliche Zusicherungen gegeben.
Der Botschafter reklamierte energisch. Frankreich
rechne auf eine ernste Untersuchung und Sühne, denn
die spanische Regierung muffe es sich zur Ehre an¬
rechnen, einen guten Willen zu beweisen.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

Wien . 10. Okt. jW.B .s Amtlich wird «erlant-
bart : Nirgends besondere Ereignisse.

Wien.  11 . Okt. iW. 58.) Amtlich wird ver¬
lautbart : Auf keinem Kriegsschauplatz größere
»iampshandlnngen.

* **

Die Lage in Rußland.
WTB . Petersburg , 1t . Ott . Die neu-

gebildeteRegierung  veröffentttcht folgende

„Neue Unruhen sind im Innern unseres Landes
ausgebrochen irrfolge der Bewegung Kornrlowv,
die. obwohl noch unterdrückt, selbst das Bestehen
der Republik durch die Umsturzbewegung bedroht,
die sie hervorruft . Ein Wind der Ä n a t u) t e
wehtdurchdasLand.  Der Druck des äuizeren
Feindes wächst. Die gegenrevolutionären Ele¬
mente erheben ihr Haupt , in der Hoffnung, dar,
die Kbise und die Schicksalsschläg'e, die das ganze
Land erduldet , ihnen die Ermordung der Frei¬
heit des russischen Volkes ermöglichen. Es t|t
eine außerordentlich große Verantwortung vor
denk Volke, die auf der vorläufigen Regierung
ruht , der von der Geschichte die Pflicht auferlegt
wurde , Rußland bis zur verfassunggebenden Ver¬
sammlung zu lenken. Diese Verantwortung wrrd
erleichtert durch den tiefen Glauben , daß dre
Vertreter aller Schichten des russischen Volkes,
geeint durch den einmütigen Wunsch, das Vater¬
land zu retten und die Errungenschaften der
Revolution zu wahren , ihre gmeinsame Aufgabe
verstehen insbesondere : Tie Regierung zu un¬
terstützen, ihre Macht zu stärken, sie fest und
fähig zu machen, durch schöpferische Arbeit dre
Lebensfrage des Landes zu lösen und sie ohne
neuen Umsturz bis zur verfassunggebenden Ver¬
sammlung zu leiten , deren Einberufung nach der
festen Ueberzeugung der Regierung nicht um erneu
Tag verschoben werden darf;  indem sie der ver¬
fassunggebenden Versammlung , die die absolute
Gewalt r'm russischen Lande hat , die endgültige
Lösung all der großen Fragen überläßt , von denen
da« Gedeihen des Volkes abhärrgt - Die neugebib

dere provisorische Regierung ist der Ansicht, daß
finden , die für das nationale Leben maßgebend
sind, sie ihre Pflicht erfüllen und den grundlegen¬
den Erfordernissen des Volles Genüge leisleir
kann.

Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß
allein der allgemeine Friede es unserem großen
Vaterlande ermöglichen wird , alle seine schöpferi¬
schen Mäste zu entfalten , wird die Regierung
unermüdlich eine tätige äußere Politik verfolgen
im' Geiste der demokratischen Grundsätze,- wie sie
von der russischen Revolution verkündigt nnd
zu nationalen gemacht worden sind . Sie wird den

wird in dieser Gegenwart er¬
obert. Am Großes gehi's, um
altes! And wenn Du den letzten
Groschen öemDaterlande leihst/
armselig und klein bleibis
immer noch gegenüber dem,
was draußen im Feld jeder
einzelne leistet.

Also

fort mii törichter Aengsilichkeit,
fort mit„Wenn"und„Aber",
fort mii Klagen nnd Zaudern!

Rede nicht! Krage nicht!
^ e t d) n e !

Abschluß eines allgemeinen Fr re¬
de ns  erstreben unter Ausschluß jeder Vergewalti¬
gung . Im vo'lkommenen Einvern h.nen mit den
Verbündeten wird die Regierung in allernächster
Zeit an einer Zusammenkunft der alliierten
Mächte teilnehmen , bei der sie außer ihren ge¬
wöhnlichen Abgesandten durch eine Persönlich¬
keit vertreten sein wird» die ldaÄbesondere Vier,
trauen der demokratischen Organisationen genießt.
Bei dieser Zusammenkunft werden zugleich mit
der Lösung der Fragen des gemein' amen 'Krieges
unsere Vertreter sieh mit den Verbündeten auf
der Grundlage der von der russischen Revolution
verkündeten Grundsätze zu verständigen suchen.
Die Regierung wird alle Kräfte nnwenden , uni
die gemeinsame Sa che der Verbünde¬
ten zu unterstützen,  das ' Land zu vertei-

kwmpelkamie
Roman von Hör st Bodemer.

89) (Nachdruck verboten.)
Der scharfe Kampf begann von neuem, als

Lüderitz sein Zusammentreffen erst mit Emrich.
dann mit Parrent erzählte.

Der Vorsitzende fragte:
„Fanden Sie es nicht wunderbar, den An¬

geklagten ziemlich weit von Parrent entfernt an¬
zutreffen?"

„Gar nicht! Denn die Wilddiebe pflegen
uns nicht vorher miizuteilen, wo sie ihr sträf¬
liches Handwerk ausüöen werden!"

Lüderitz war die Galle ins Blut getreten.
„Sie verstehen mich falsch! Der Schuß war

doch schon lange gefallen und trotzdem war der
Angeklagte dem Parrent noch nicht auf der
Spur !"

„Ja . der ist nicht stehen geblieben und hat
auf Emrich gewartet und, Herr Vorsitzender,
stellen Sie sich mal nachts in unsere Wälder
und sagen Sie dann, wo eigentlich geschossen
worden ist, so leicht ist das nämlich nicht !"

Der Staatsanwalt wurde wütend, er be-
anttagte . den Zeugen in Strafe zu nehmen
wegen Ungebühr vor Gericht. Aber der Vor¬
sitzende wehrte lächelnd ab.

„Das kann ich mir ja denken! Also wie
Sie nun mit dem Angeklagten gemeinsam die
Verfolgung des Wilddiebes ausgenommen haben,
wie hat sich denn da Emrich benommen?"

„Wie es einem rechtschaffenen Förster zu¬
kommt! Hinterher sind wir und haben in erster
Linie an unsere Pflicht und nicht an unser bißchen
Leben gedacht! - Und wenn etiva jemand im

Saale glauben sollte, der Emrich hätte nur so
getan, so irrt er sich gründlich! Da muß man
den Parrent gekannt haben ! Der hätte losgelacht
und gesagt: Laßt mich in Ruhe, sonst rühr' ich
euch wegen des anderen eine Suppe ein, die
mindestens einem von euch schlecht bekommt!"

„Es ist aber doch auch möglich, daß der
eine Wilddieb vom anderen nichts gewußt hat !"

„Jawohl , das ist es, Herr Vorsitzender!
Aber der Emrich hält' sich dann schön gehütet
und seinen Hund auf die richtige Fährte gesetzt!"

„Den hat doch erst dessen Frau von der
Kette gelöst, nachdem sie einen Schuß hat fallen
hören !"

„Spielt nur eine sehr untergeordnete Rolle!
Hektar Ist dressiert auf ein Augenzucken, der war'
seinem Herrn nicht von der Seite gewichen aus
ein leises Wort, und der Parrent liefe mit
heiler Haut heute noch herum !" Lüderitz hob
die Stimme . „Nur ich kann's sagen, denn
weiter war kein Mensch dabei ! Als ich den
Schuß weg hatte, backte auch schon Emrich an,
bevor Parrent den Kopf zurückziehen konnte . . .
und da war's geschehen!"
^ „So handelt ein Mann in Verzweiflung,"

sagte der Staatsanwalt.
„Nein," schrie Lüderitz, ..aus Pflicht, um den

alten Freund und Berussgenossm zu retten !"
Man sah sich an j Die Karre war also ver.

fahren! Beweisen würde man Emrich nichts
können, er mußte freigesprochen werden, was
aber die Forstbehörde dazu meinte, stand auf
einem anderen Brett ! Das erkannte auch Herr
Berger.

„Wenn der Hauptzeuge. Leutershausen, nun
auch weiter nichts aussagen kann, als daß ihn
der Angeklagte nach Hause geschickt, was dann?

digen und energisch jedem Versuch zur Erobern»»
des Bodens anderer Nationen uno jedem Lerw/,i- fS 'Vfti'ft'ovtorrtoä rtrtSpvPrt Alt
Rußland den Willen eines^anderen auszuzwingxj,entgegentreten . Sie wird sich bemühen , die
sichen Truppen ans Rußland zu verjagen. "

Bukarest,  11 . Okt. „Lumina " schreibt»
die militärische Lage unter anderem:
können nicht geschehen. Das zaristische Rußt»,
ist zusammengevrachen, und der Nolvß liegtyZuckungen. Die Dampfwalze ist zum alten
geworfen worden . Die Rolle, die von der Enie»»
Rntzland zugedacht war , kann  kein anderer üb»-
nehmen, und die durch das Ausscheiden Rußland
aus dem Kampfe geschaffene Lage kann nicht im,
geändert werden. Die Revolution hat  all/»
Hoffnungen , ein Ende  bereitet . $tt
unverbesserliche Optimist ruft ans : Aber Ainerth
und Japan ! Wenn Amerika auch noch so »ich
Truppen an die Westfront schicken würde, so ko»,
dadurch der Zusammenbruch der russischen
noch nicht ausgeglichen werden. Sollten aber
lifo oder Japan die Wahnsinnshandlnng begeh«
Millivnenbeere durch die moskvwitischeUnerniü
lichkeit zu befördern, so könnte dies den innen,
Zustand des in Anarchie verfallenen Rußlands
nicht beeinträchtigen. Diese Aktion müßte crlch
men, nnd ein solches Heer wäre der Bernlchtnn
ausgesetzt. Eine solche Expedition würde hch
den Charakter der Unterdrückung der anarihG
scheu Bewegung , in der sich ein einhundertachtz»
Millionen Einwohner zählendes Volk befindet, ei
nehmen, und der militärische Zusammenbruchw«,
dann  noch fürchterlicher.

g.' K. Schweizer Grenze, ll . Okt. Der
fische Mitarbeiter des „Berner Bund" meldet: I,
der Krim, wo Nikolai Nikolojeivitsch bisher interniert
war, ist eine neue Geheimverschwörungunter bca
Motto „Vorwärts für den Zaren und das
Rußland" aufgedeckt worden. Das plötzlicheÄ
schwinden des Großfürsten wird in den Soldaten
und Arbeiterkceisen mit seinen neuen monarchMjri
Plänen in Zusammenhang gebracht. Der auf de,
2. November emberufene Kongreß aller Arbeit
Soldaten- und Bauern-Deleqiertenräte soll überi
gemeinsames Vorgehen gegen die Reaktionäre berat»

Berlin,  10 . Okt. (W. T .-B . Nichtamtlich.) 8
„Rjetsch" vonr 2. (15 ) September ist ein grchi
Teil der Stadt Jaischow , 60 Werst von Kasai,
abgebrannt - Das Feuer ging von einem Hach
aus , in dem etwa 100 österreichische Kriegtzt-
fangene untergebracht waren . Den Flamin«
konnte nicht Einhalt geboten werden, nnd tii
beginnender ^ tiirm warf Funken auf den auöeien
Teil der Stadt Irgend jemand bringt das 8»
rücht ans, die gefangenen Oesterreicher häw
die Stadt angezündet , und die sinnlose Men-
wirft sich auf die Wehrlosen. Auf den brennend!»
Sftaßen geht die Jagd 'los. Auf den Wie!'
und in allen denkbaren Verstecken wird gesi:
und verfolgt . Wen man ergriffen hat , irtifi
man mit Kolben, Bajonetten , Säbeln Holzscheit
und Steinen tierisch nieder. Ein großer Ä
darunter auch deutsche Gefangene, wird
stäblich in Stücke gerissen. Miliz und MiB
halten sind Frauen schänden die verstümmeltet
Körper . In der Nacht hört der Brand aus, ab?
cm: anderen Tage wird die wahnsinnige Lem
güng fortgesetzt und der Rest der Gesänge«
erinordet.
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In : „Petit .Journal " Nr. Ist 898 bereitetH. "
Senator flir Pul) de Tome, aus die Gefahr eB» ....
f r a n z ö 11  l.chen Hungersnot  im kommeB sicht w>
Winter vor. Er ichreibt u. a.: „Werden wirWregeln,
fett Winter Hungersnot haben? Diese Frage ilf «ie Län,
allem Lippen. Tie. Grundlage unserer Ernährung• otiietF

. . . Ich erkenne es dankbar an, daß der Herr Oben
landforstmeister persönlich der Verhandlung bei'
wohnt, von ihm wird es abhängen, ob er den
Angeklagten im Dienste behalten will oder n»
und nur deshalb bedauere ich auf das Lei-
Hafteste, daß hier Gebilde vorgezaubert werden
ohne faßbaren Hintergrund. Der tote Wilddien
wird ausgespielt gegen den fast der Versühruns
erlegenen Förster ! Wo in aller Welt soll das
hinführen? Ist es billig, so „die Wahrheit" 3“
suchen? Ich sage nein und bitte, nun endlich den
Verführer zu vernehmen, er hat mir versprochen,
auszusagen, obgleich er sich dadurch strafbar
macht!" Ja

Und während der Vorsitzende dem Gericht'
diener befahl, den Zeugen Leutershausen herein»
zurufen. ging eine Bewegung durch den Zuhöre"'
raum, man reckte die Köpfe. . . . jetzt wurde e»
interessantI

37.
Leutershausen war kein gefühlloser Mensch!

Furchtbar nahe ging ihm dieser ganze Prozck-
Er schüttelte seit Wochen nur immer wiedk»
den Kopf und sagte sich: Wie konnte ich
nur einbilden, bei so einer kleinen Wilddieberei
sei nichts weiter schlimmes dabei! Ich bin doa
sonst nicht töricht! Merkwürdig, wie das Jagd^
steber einen Menschen verrückt machen kann.
Und dabei Hab' ich eigentlich mit keinem Ate^
zuge an die Leute gedacht, die ich verführt Ham.
Das war ihm jetzt das Unerklärlichste!
oeniünftiger Mensch wußte er doch, wie es w
der Welt zuging! Die Richter würden ihn sw",
gar nicht verstehen! . . . Und wenn er sich
Dinge in stiuhe überlegte, konnte  das ja au«
nicht der Fall seinl . . . (Forts, folgt-)
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Mot , und seit drei Jahren nimmt die Anbau-
- für Getreide beständig ab , Einst fruchtbare

Lände liegen brach , Andere erhalten zu wenig Dün-
E und werden von Jahr ?Zl> Fahr ertragloser.
W brauchen für unsere (Lrnührung 00 Millionen

Getreide , Der Krieg hat verhängnisvoll ge-
i)i 5  halten wir ent Drittel zu ivenig 1010

^äite weiteren Rückgang , Für die Ernte 191V ist
z Ergebnis noch nicht amtlich veröffentlicht, aber

Jf einlailsenden Nachrichten aus hast allen ertrag-
z»en Gegenden sind lammervoll , was nicht ver-

^mdcrlich ist, da zürn Mangel an Arbeitskräften noch
a- «lende Witterung gekommen ist . Ti

nichts Gntes , und der Ertrag ist geringer , als
^ " ärgsten Pessimisten voraussahen , Vergebens er-
Mnen nur v:el von den gclänsigen Streckungsmit-
^ Auch Gerste und Roggen versagen , 191 & und

Hb lebte man von den Sendungen ans Amerika,
y -, batte die Seeherrschast , Das Korn war teuer,

wS,  es kam , Heute ist dec Transport gefährlich und
wrdert ungeheure Opfer . Wenn wenigstens andere
Produktionszweige uns hoffen ließen! Aber wohin,
mr blicken, haben wlir nur Grund zur Furcht,
Mchnst , kein Journal , aus dein uns nicht diese
Mrschrist anstarrt : „ Tie Teuerung " . Das rst das
«hmetekel des Balsazär! Unsere Viehzucht tönnte uns
M Fleisch liefern , ohne zw sehr ^ bedroht zu sein,
Cmt man sie durch Gesriersloisch ^ L-endungen unter¬
ste Früchte und Gemüse kommen auf den Markt
nur zu ungeheuren Preisen. Geflügel ist sür kleinere

selbst für mittlere Geldbeutel unerschwinglich . Der
«mtec ist nahe : er kommt als eine Drohung,"

.Berlin,  0 . Oll . (W , T .-B . Nichtamtlich .) Nur
,elim findet inan in den französischen Kriegstage«
sichern ein unparteiliches Urteil und eine gerechte
Wrdlgnng unserer nrilitärischen Maßnahmen . Eine
hner erfreulichen Ausnahmen bildet die folgende Stelle
&  Jwm Tagebuch des sranzösischen Jnsanteriemajors

Aus Frankreich wird die Nachricht verbreitet , daß
hie Kathedralen von Reims und St . Denis in Flam-
mer. stehen. Obwohl diese Nachricht nicht bestätigt ist,
«d sie rücksichtslos ausgenntzt , um gegen die deut¬
en Barbaren Einspruch zu erheben . Die franzöft --
Lik Berichte betonen , das; das deutsche Feuer ohne
Aund ans die Kathedralen gerichtet worden sei, aber
sie verschweigen, das; Reims die französische
ientralsteltung  ist , und daß die Deutschen sie
licht schonen konnten , Hoffentlich vergißt die spätere
Mnzösische Geschichtsschreibung derartige Zeugnisse
nicht.

Berlin,  10 . Okt . (W . T .-B . Nichtamtlich .s
sicher die Zustände in Italien entnemen wir
,mem Privatbriefe aus Zürich vvm 29. September
d. Is . das Folgende : In Italien steht man , ge-
litiöe gesagt , vvr einem System Wechsel  a la
mjje. Zur Einleitung haben sie den Turincr
vaupibahnhof in die Luft gesprengt
Md die u m l i e g e u ö e n Hotels angezün¬
det,  mit Ausnahme eines einzigen , in dem
Aolitti wohnt . Im Hafen von Genua wurde»
-chifsc angezündet usw . Die Desertionen  sind
überhaupt nicht mehr zu zählen , die Deserteure
;um Teil mit Maschinengewehren im Gebirge ver-
ichanzt usw ., wie es heißt , ca . 100 OOO Mann . Die
Truppen werden waffenlos an die Front befördert
Ad anderes . Für den Herbst steht wohl noch aller-
iki zu erwarten, das ich nicht schreiben mag.

Berlin.  10 . Okt . Mit Rücksicht auf die grobe
wird W Inftmnmtg, die im Güterverkehr  herrscht,
nd MiÄ Ad auf die gesamte Betriebslage der deutschen
stümmel!« Eisenbahnen sind tiefeinschneidende Maßnahmen
d auf , ckk.
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erforderlich geworden. Eine
Einschränkung für den

chnell - und  E i l z u g s v e r ke h r steht nn-
Melbar bevor. Diese Einschränkung, die den
Wegfall vieler Schnell- und Eilzüge bedeutet, ist
Ar vorübergehend, während der Zeit der großen
tlnsorderungen im Herbst gedacht. Dazu kommt
Ach, baß an einzelnen Orten , wo Personenzüge

Jwftnö in unerträglicher Weise überfüllt sind, ver-
kommeB lucht werden soll, den Fahrkartenverkauf so zu

en wird" regeln, daß Ueberlastungen vermieden werden und
rage i!t «-l djx o,i,ige des Zuges beschränkt ist. Es sollen nur

„ —- 1® Personenverkehr
ige LeH ouojt gs w e i s ê
Nefange«

-t H G»"s
stesahr eil®

«viel Fahrkarten ansgegeben werden , als der Zug
>A. Im Gepäckverkehr wird das Höchstgewicht
schränkt werden , um dem dauernd überanstreng-
!«» Personal mehr Sonntagsruhe zu verschaffen.
Die Heizung der Züge wird ans einen weniger
Wen Grad erfolgen , als es bis jetzt der Fall war.
jju! Nahverkehr soll die Heizung ganz unterbleiben,
»m den Anreiz zum Reisen nach Möglichkeit wei-
f? herabzudrücken , wird eine Hundertprozen-
uge Erhöhung der Tarife im Perso-
^uverkehr  eintreten und zwar durch Alls¬
te von Z u s ch l a g s k a r t e n . Zu einer Fahp-
°tte von fünf Mark wird ein Zuschlag von drei,
" einer Fahrkarte von 5 bis 10 Mark ein Zuschlag
M acht Mark , zu einer Fahrkarte von 10 bis ir>
■J«trf ein Zuschlag von 13 Mark , z » einer Fahr-
Me von 13 bis 28 Mark ein Zuschlag von
t Mark , zu einer Fahrkarte von 28 his 30
i>«rk ein Zuschlag von 30 Mark treten . Es soll
-«bucht werden , mit diesen Maßnahmen , zu denen
M eine Einschränkung des Urlaubs während des
«wstverkehrs hinzutritt , die Eisenbahnen frei zu

Ache,, stje großen Lledürfnisse des Güterver
»rs. Sollten die getroffenen Maßnahmen nich«

'^ reichen , so werden weitere Einschränkungen von
tr  Eisenbahnverwaltung für notwendig gehalten.

Politische Rundschau.
12. Okt. Unter der Ueberschrift

»9\ [er Wilhelm in Soft  a" bringt die
Aiiiche Zeitung " ein Telegramm aus der

zMischen Hauptstadt , worin es heißt : Wenn
n^ oKfamolv kürzlich von einem bevorstehenden
k^ Utcnden Ereignis sprach, so deutele er damit
^ letzt statlsindenden Besuch des deutschen Kui-
^  beim Zaren Ferdinand in -dessen Hauptstadt

^er Besuch war ursprünglich aus einen frühe¬

ren Termin festgesetzt. Er wurde durch den uner-
wartet raschen und noch nicht genug betrauerten
nur durch beharrliche Arbeit in dem Bestreben,
die verschiedenen entscheidenden Maßnahmen zu
Tod der Königin Eleonore hinausgeschoben . Der
Besuch wird ohne Unterschied der Parteien als
letzter, noch notwendiger kittender Zement ange¬
sehen, damit unser Block auch dem heftigsten An-
sturnl gewachsen sein wird . Alle Schulen der
Hauptstadt , die bulgarische Jugend aus allen
Gauen des -alten und neuen Bulgariens , besondere
Abordnungen werden Kaiser Wilhelm begrüßen
kommen, Träger des Vertrauens und der Zuver¬
sicht, die das ganze geeinigte Bulgarien mit
dem deutschen Herrscherhaus und seinem Volke
verknüpft.

Berlin,  10 . Okt. (W. B.) Der peruani¬
sche Gesandte  übergab dem Auswärtigen Amt
eine No te , in der der Ab bruch der d ip lo m a-
tischen Beziehungen zu Deutschland
mitgeteilt wird . Gleichzeitig hat der Gesandte um
seine Pässe gebeten.

Berlin.  11 . Okt. (W. B .s Der Geschäfts¬
träger der Republik Uruguay  teilte dem Aus¬
wärtigen Amt auftragsgemäß das Dekret seiner
Regierung mit , in dem die Beziehungen  zum
Deutschen Reiche ohne Angabe von Gründen als
abgebrochen  erklärt werden . Zugleich bat er
um Aushändigung seiner Pässe.

M ü n che n , 10. Okt. Im Finanzausschuß
der bayerischen Abgeordnetenkammer erklärte
Ministerpräsident Graf Hertling,  daß bindende
Zusagen über Belgien  dem Vatikan nicht gege¬
ben worden seien. Es sei nicht an der Zeit , über
unser Faustpfand Belgien jetzt schon unsere Mei-
nung bekanntzugeben. Unter allen Umständen
müsse Deutschland dafür sorgen, politische und wirt¬
schaftliche Sicherungen gegen ein künftiges feind¬
liches Belgren zu erhalten . Nach der Rede des
Grafen Czernin  seien unsere Gegner genötigt,
ihre wirklichen Kriegsziele bestimmter -hervortre¬
ten zu lassen, lieber Elsaß -Lothringen bestehe
wahrscheinlichein geheimer Vertrag zwischen Eng¬
land und Frankreich . Die Papstnote habe im
feindlichen Ausland größeren Eindruck gemacht, als
die Machthaber zugeben, besonders in Italien . In
der elsaß-lothringischen Frage hält der Minister¬
präsident die Ilngliederung von Elsaß anSüd-
d e n t schl a n d, die Angliederung Lothringens
an Preußen  für zweckmäßig. Zeitungsnachrich¬
ten, daß die Frage schon entschieden sei, seien falsch.
Am föderativen Ehnrakter des Sieiches müsse fest-
gehalten werden. Gewisse unitarisch zentralistische
Gelüste auf politischem Gebiet dürften nicht anf-kommen.

Münch ett , 11. Okt. Graf Hertling  betonte
im Hauptausschuß der bayerischen Abgeordneten¬
kammer, daß es gut sei, nicht allzu viel
vom Frieden zu sprechen.  Wir wollten
einen Frieden , der den Bestand und die Eirtwick-
lungsmöglichk'eiten Deutschlands sichert, und müß¬
ten unter allen Umständen politische und wirt¬
schaftliche Sicherungsbürgschaften erhalten.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 12. Okt. Der Musketier Georg

Boxthaler  erhielt für bewiesene Tapferkeit auf
dem Westlichen Kriegsschauplätze bei einer Erkundung,
wo selbst mehrere Gefangene nebst Offiziere einge¬
bracht wurden, das Eiserne Kreuz 2. Klaffe.

* Rüdesheim, 12. Okt. Zur weiteren Forder¬
ung des Z-ichnungsergebniffes Hai sich die Direktion
der Naffauischen Landesbank bereit erklärt, an die¬
jenigen Zeichner, die sofortige Aushändigung end¬
gültiger Stücke wünschen solche der 5. Kriegsanleihe
aus ihren Beständen abzurechnen und auszuhändigen.
Die Direktion der Naffauischen Landesbank verpflich¬
tet sich, den auf diese Weise eingehenden Betrag sür
ihre Rechnung auf die 7. Kriegsanleihe zu zeichnen.
Da die Bedingungen der 5. Kriegsanleihe genau mit
denen der 7. Kriegsanleihe übereinstimmen, ist es für
die Zeichner vollständig gleichgültig, welche von beiden
Anleihen sie erhalten. Die Zuteilung von Stücken
der 5. Kriegsanleihe erfolgt jeweils nur aus be¬
sonderen Wunsch der Zeichner. Die Berechnung
stimmt vollständig mit der für Zeichnungen auf Stücke
der 7. Kriegsanleihe überein. Da die Lieferung mit
Zinsscheinen per 1. Oktober 1918 erfolgt, werden
auch im Falle der Abgabe von Stücken der 5.
Kriegsanleihe die Zinsen bis zum l . April 1918
an dem einzuzahlenden Kapital in Abzug gebracht.

* Rüdesheim, >2. Okt. (Keine Herbstkontroll-
versammlungen.) Nach einer amtlichen Verfügung
ist von der Abhaltung der diesjährigen Herbstkontroll-
versammlungen abzusehen.

Geisenheim, ll . Okt. Die Stadt Geisenheim
zeichnete zur 7. Kriegsanleihe wiederum 25  000
Mark.

Lorchhausen, 10. Okt. Der Reingewinn des
„Lorchhäuser Winzeroereins" stellte sich aus 2357.02
Mk. Der 40 Mitglieder zählende Verein hat 17 880.37
Mk. Vermögen und 15 523.35 Mk. Verbindlichkei¬
ten.

— Mainz , 1 I. Okt. Riesige Mengen Brenn¬
holz werden gcgcnwärti>f in hiesiger Stadl sür den
kommenden Winter oufgestapelt. Fast tagtäglich tref¬
fen lange Züge mit Holzladungen hier ein, die mit

der Hafenbahn und auf Fuhrwerken nach den großen
Holzlagern am Schloßplatz, am Zollhafen und anderen
Plätzen verbracht werden. Weit über 1000 Waggons
Stamm- und Astholz sollen auf diese Weise aus holz¬
reichen Gegenden hierher verbracht werden. Die ge¬
samt̂ Holzmasse, welche von der Stadt bereits an¬
gekauft wurde, wird auf mehrere hunderttausend
Zentner geschätzt. Die Stadt läßt das gesamte Holz
durch zahlreiche Maschinen schneiden, sodaß es sofort
als Brennmaterial in Gebrauch genommen werden
kann. Das Holz ist sowohl für die kommunalen
Bedürfniffe der Stadt als auch für die Einwohner¬
schaft selbst bestimmt. Dem empfindlichen Kohlen¬
mangel dürste auf diese Weise wesentlich gesteuertwerden.

— Von der Lahn, 10. Okt. Der Magistrat
der Stadt Ems hat folgende Bekanntmachung er¬
lassen: Nachdem die städtischen Körperschaften be¬
schlossen haben, im Rathaus eine Diebcstafel aufzu¬
hängen, bringen wir hiermit zur allgemeinen Kennt¬
nis, daß diese Tafel demnächst im Hausflur des
Eingangs zur Polizeiverwaltung aufgehängt werden
wird, und daß alle diejenigen Personen der hiestgen
Stadt, die vom 15. d. Mts. ab wegen Diebstahls
von Lebensmitteln und Felddiebstählen rechtskräftig
bestraft worden sind, auf der Tafel zum Aushang
gelangen werden.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier, 12. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Gestern beschränkte sich die Arlillerietätigkeit in
Flandern auf starken Feuerkampf im Küstenabschnitt
und am Houlhoulster-Walde. Während der Nacht
lag starkes Wirkungsfeuer auf dem Kampfgelände
von der LyS bis zur Straße Menin—Ipern ; es
ßeigerte sich heute früh schlagartig zum Trommelfeuer.
In breiten Abschnitten haben dann neue feindliche
Angriffe eingesetzt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordöstlich von Soiffons und östlich der Maas

schwoll die Kampftätigkeit der Artillerien zu großer
Heftigkeit an. Bei Vauxaillon stießen starke französi¬
sche Erkundungstrupps vor; sie wurden abgewiesen.
Oestlich von Samogneux kam es zu örtlichen Graben-
kämpsen am Osthang der Höhe 344.

Oestllcher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Riga und am Zbrucz war die

Gefechtslätigkeit lebhafter als an den Vortagen. Bei
Zusammenstöße von Streifabteilungen fielen zahlreiche
Gefangene in unssre Hand.

Mazedonische Front:
Im Becken von Monastir und im Cernabogen

bekämpften sich die beiderseitigen Batterien zeitweilig.
Am rechten Vardar-Ilfer scheiterte der Angriff einer
englischen Kompagnie vor den bulgarischen Linien.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche z» Rüdesheim.

20. Sonntag nach Pfingsten . Evangelium : Von beS
Königlichen Sohn . Jonas 4., 46— 53,
6 Uhr Beichtstuhl. ps7 Uhr hl. Kommunion . 7 Uhr Frühmesse.

pe9 Uhr Schulmesse. 1/2IO Uhr Hochamt . 2 Uhr
Rosenkranz coram Exposito mit Gebet für Vaterland
und Heer.

An den Wochentagen sind die hl . Messen um 6 u . 6aU Uhr.
Montag 6 Uhr hl. Messe in der Schwerstenkapelle.
Mittwoch 6 Uhr hl. Messe im St . Josepstift.
Samstag abends >js 7 Salve.

Redaktion: I V.: E Reibling.

7  Kjfegs-fintätye

Die deutsche"Presse aller Parteien
mahnt das deutsche WA zur Zeichrwogspflidfi



Gebrüder HAAS Nachf.

BINGEN
Salzstrasse.

Astrachan -Mäntel
Plüsch-Mäntel
Blusen
Kleider-Röcke
Unterröcke
Morgenröcke
Pelz-Garnituren

Neue Mäntel
und

Jackenkleider
für Herbst und Winter j

in erstaunlich grosser Auswahl

vom einfachsten bis zum feinste ^.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , dass unser lieber Bruder,
Schwager , Onkel, Neffe und Vetter

Johannes Mener
Gastwirt

am 5. Oktober im Alter von 42 Jahren in einem
Feldlazarett an Lungenentzündung sanft ver¬
schieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Meuer.

Rtldesheim,  den 11. Oktober 1917.

Das Totenamt für den teuren Entschlafenen findet am
Dienstag Morgen um 6 Uhr statt.

Zahn -Atelier
JRüdesheima. jRA,, michstr. 2a.

Wochentags 10—12 und 2—5 Ußr.
mit AusaaSme des jSamstag-fifaefimittag,

jSonntags Heine fSpreeüstunde.

¥{asefie, Ventisi.Telefon 230.

Handelsschule Bingena.Rh.
Beginn neuer Kurse am 2. November 1917.
Ausbildung in sämtlichen kaufmännischen Lehrfächern

H . Baumann , Direktor.

Um denjenigen Zeichnern auf die 7. Kriegsanleihe,
sofortige Lieferung von Stücken wünschen, entgegen zu kl»
men, sind wir bereit für den zu zeichnenden Betrag Stücke der
Kriegsanleihe sofort abzugeben. Diese Stücke sind
Zinsscheinen per 1. Oktober 1918 versehe», sodatz sich die Ben
liung genau wie bei einer Zeichnung auf 7. Kriegsanleihe ste>
Die Bedingungen der 5. und 7. Kriegsanleihe sind gleich.

Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbankstellen erhältlichm|
können auch durch die sämtlichen Sammelstellm der Nassaus
Sparkasse bezogen werden.

Der Betrag der aus diese Weise abgegebenen5. Kriegsanlkii
wird von uns auf die neue Kriegsanleihe für unsere Rechnung gl
zeichnet.

Wiesbaden , den 9. Oktober 1917.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Helden-Gedenkblatt
Grösse 40x55 cm

In künstlerischer Ausführung
mit Raum zum Eindruck von Namen und Ein¬

kleben der Photographie
zum Andenken an Gefallene.

Preis Mk . 8 —

Zu haben bei der Geschäftsstelle des

„Rheingauer Bote.“

1!

j

Sir

Habe meine
Praxis

Mieder ausgenommen
H. Rasche, Dentist.

Ein

um,lern.Küche
mit Zubehör sofort zu vermieten. Näh.
tn der Exped. os. Blatter.

Evang . Kirche
zu Rüdesheim.

Sonntag , den l4 . Oktober:
(19. n. Trin.) j|

Vorm. >/2l 0 Uhr: HauptgottesdieM
Kollekte für den Evangel. kirchl-fn

verein.
Vorm, l/r i l Uhr: KindergotteSdienk-

Stempel , ?
Größe werden preiswert̂
schnellstens geliefert von

A. nieier :: Nüdes!?̂ ^
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